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Anhalt gewähren , welche durch Berechnungen der Raumgrößen verlehiedener

neuerer Galthöfe ermittelt find . Von der überbauten Grundfläche eines Galthofes

ind in abgerundeten Zahlen zu rechnen :

ee) auf Fremdenzimmer rund 00000000000 2000000050 Vomhundert ,

5) auf Dienfträume , Aborte , Bäder . 2 N >

y) auf Flurgänge , Treppen , Lichthöfe , Aufzüge 1. . . 0. 0. 0. 025

8} auf das Mauerwerk . 2000000000017

zufammen 190. Vomhundert ,

Hierbei ilt indes das ErdgefchoB , von dem angenommen wird , daß es für

die Anlage der Säle , Vorräume , Oelchäftsräume u. L ww. beanfprucht wird , nicht in

Berechnung gezogen . Will man z. B. das Raumbedürfnis für einen Galthof felt¬

Itellen , welcher in 4 Obergefcholfen 300 Fremdenbetten erhalten To , allo in einem

Obergelcholß 73 Betten , und rechnet man mit Rücklicht auf die Salons , welche

keine Betten erhalten , für 1 Bett 26,905 Grundfläche , fo muß , da die Fremden¬

zimmer 50 Vomhundert der gelamten überbauten Grundfläche in Anfpruch nehmen ,

die letztere T5 > < 20 > <2 : 300005 betragen . Hierzu ilt für die Anlage von unbe¬

deckten Höfen und des unter Umltänden beablichtieten großen , mit Olas über¬

deckten Vorfaales 7, bis 4, der überbauten Grundfläche hinzuzurechnen , mithin

in dielem Falle rund 806,00 , To dab die gelamte Grundfläche des zu errichtenden

Galthofes etwa 3800,00 4" betragen muß .

Oder hat man ein beltimmtes Gelände von 2800,00 4 " zur Verfügung , fo

rechnet man hiervon zunächft etwa 7 , allo rund 800,00 für Höfe ab . Man wird

ee A x en „ 2000
fomit 200 %0) ,00 i " Überbaute Grundfläche erhalten . Man kann allo _, 207750 Betten

in einem Obergefchol unterbringen , demnach in 4 Obergelchoffen 200 Betten

und hat außerdem noch für etwa 12 bis 14 Salons Platz , Sclbltverltändlich würde

man bei einem vornehmen Badechotel auf eine eröbere Zahl von Salons rechnen

müllen , wodurch die Anzahl der Betten vermindert würde ,

2) Gelellichaftsräume ,

Teils zu gemeinfamer Bewirtung , teils zu gelelliger Benutzung und Erholung
fämtlicher Gälte des Oalthofes dienen die Speileläle mit Ihren Nebenräumen , die

Lele - , Mulik - und Damenfalons , fowie die Billard - , Spiel - und Rauchzimmer . Auber¬

dem Tind Säle für kleinere gefchloftene Gefellichatten erforderlich . Auch die Vor¬

räume mit Kleiderablagen und Walchticheinrichtungen gehören gewilfermaßen zu

dielen Räumlichkeiten ,

Zahl und Größe der Gelellichaftsräume richten fich nach Rang und Aus¬

dehnung des Galthofes , fowie nach der Art des darin zu erwartenden Betriebes ,

In einem Haufe er ! lten Ranges genügt ein einziger Speilefaal nicht ; man ver¬

Tanct heutzutage auber einem groben Saale , welcher auch für Feltlichkeiten be¬

nutzt werden kann , noch kleinere Reftaurationsfäle , in denen auch das Frühltück

eingenommen wird .

In den engliflchen und amerikantichen Galthöfen fpielen die Bars oder

Schank - und Imbibräume eine belonders wichtige Rolle und treten dort an Stelle

der auf dem Feltlande üblichen Kaffeeläle für Herren , mit dem Unterichiede jedoch ,
dal die Bars , da darin falt alles ftehend genoflen wird , felten zu längerem
Aufenthalte benutzt werden , To prachtvoll diefelben auch ausgeltattet zu werden

pflegen *?) .

20) Siche Art. 5 ( 13).
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In großen Städten verweilt der Fremde wenige im Galthof , den er oft nur

zum Übernachten benutzt . Den Tas verbringt er mit Gelchäflten oder mit der

Belichtigung der Schenswürdigkeiten des Ortes ; er nimmt die Mahlzeiten , wo es

ihm behagt , in einem Reitaurant , belucht die Kaffechäuler , abends die Theater und

Vergnügungsfätten der Stadt , Daher genügt In den meilten grobltädtiichen Galt¬

höfen außer den Speifelälen etwa noch ein Lele - , ein Konverlationstalon und ein

Rauchzimmer . Im übrigen find bei Itarkem Örtlichem Verkehr eine Anzahl von

Nebenfälen für kleinere Gelellichaften notwendig .

Ganz anders verhält es lich mit den Galthöfen in Kur - und Badeorten ; die

Güte nehmen darin Tängeren Aufenthalt und Mind bei Tchlechtem Wetter austchlieb¬

lich auf das Haus angewielen . Ähnlich ilt es mit den Galthöfen in vielen Orten

der Schweiz , überhaupt des Hochegebirges , welche mehr den Charakter von Den¬

Konen haben . Deshalb ilt in allen dielen Fällen für eine größere Zahl verfchieden¬

artiger Gefellfichaftsräume , außer den Speile - und Feltfälen , für große Mulik - und

Damenfalons , fowie für Lele - , Schreib - , Spiel - und Rauchzimmer Sorge zu tragen .

In Berghotels it der Speilefaal meilt der einzige Gelellichaftsraum .

Die Gelellfchaftsräume finden ihren naturgemäßen Platz im Erdgelchoß ; doch

kommen nicht felten Ausnahmen vor , z . B. in manchen Eifenbahnhotels , deren

Säle infolge der Betrichsverhältnilfe in das 1. Obergelchoß verlegt werden mußten .

In Venedie und Genua , wo meilt Dalaltbauten zu Galthöfen benutzt wurden ,

pflegen die Speilefäle einen Teil der oberen Gelchoffe einzunehmen ,

Allen Gefellfchaftsräumen ilt eine geeignete Einrichtung zu geben und eine

folche Lage anzuweilen , daß He an lich zweckentiprechend , Towie unter lich in

outer Verbindung Tind . Im Hinblick auf die vorhergehenden Darlegungen in Ab¬

fchnitt 1, Kap . 3 des vorliegenden Heftes genügen die folgenden , auf die belonde¬

ren Erfordernilfe des Galthofes bezüglichen Angaben über die einzelnen Räume .

Wenn es der Raum weltattet , kann man den Speifefaal , welcher eine feiner

Länge und Breite ent ! prechende , größere Höhe erfordert wie die übrigen Räume ,

in einen eingefchoffigen Anbau legen . Dagegen ilt es bei Ichr wertvollen Grund¬

Aücken in großen Städten wünlfchenswert , den Saal in das Hauptgebäude hinein¬

Zuzicehen und über demfelben noch Fremdenzimmer anzulegen . Der Saal erhält

dann die Höhe zweier Stockwerke , gewöhnlich des Erdgelcholfes und des unmiltel¬

bar darüber liegenden Stockwerkes . Nur einen Teil der Höhe des letzteren für

dielen Zweck mit zu verwenden , lt unzuläfllie , da hierdurch die Anlage von Stufen

in demfelben bedinet wird ; das Anbringen von Stufen in den Flurgängen eines

Gelcheofles muß jedoch vermieden werden .

Liegt der Bauplatz inmitten des Gelchäftsverkehres einer großen Stadt , fo

wird man den Saal gegen den Hof oder eine andere wenig wertvolle Seite des

Grunditückes legen . Bei Treier Lage des Oalthofes und bei Tchöner Naturumgebung

dagegen mülfen die Speifefäle der fehönen Auslicht zugewendet fein .

Für alle diefe Fälle geben die unter d befchriebenen Beilpiele genügende

Anhaltspunkte ,
Die Größe des Speilefaales mul ) nach der Zahl der bei der Tatel zu er¬

wartenden Gälte gelchätzt werden . Er muß Tolche Abmehlungen erhalten , dab

olme Raumverfchwendung eine belimmte Anzahl von Tilchen parallel den Lüängs¬

feiten des Saales geltellt werden können .

Es dürfte nicht unzweckmäßie fein , die in Art , 101 (5. 99) gemachten Ermittelungen bezüglich

Länge und Breite des Speifehales an einem Beitpiele nachzuweiten ,

Wäll man 7. B. 180 Derfanen bequem Tetzen , und zwar ang gleich ereßen Tilchen , allo für

2Ben,
Speienude .
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Schreibzin

Auch das Lele - und Konverlationszimmer legt man zweckmäßig in unmittel¬

bare Nähe des Speilelaales , da es vorwiegend als Verlammlungsfaal vor und nach

den Mahlzeiten dient . An Größe il ungefähr ! . der Grundfläche des Speilefaales
erforderlich .

In der Nähe des Lele - und Konverlationszimmers It der richtige Platz für das

; Tür das ein Raum von der Größe eines gewöhnlichen zweifenltrigen
Für gutes und unmittelbares Licht ut auch hier Sorge zu

Me

Zimmers meint sendet ,

ranen .

Für jere Privatgeleilichaftten bedarf es belonderer Nebenfäle , die auch

neben dem Anrichteraum anzuerdnen find ; anderenfalls lt die Anlage einer eige¬

nen Anrichte für fe erforderlich , welche mit der Küche in unmitielbare Verbindung

geletzt werden muh .

Anzahl und Größe dieler Räume richten lich nach dem Bedürfnis . Fin un¬

mittelbarer Zugang von der Strabe oder vom Hauptfur it wünfchenswert .

Der Damenfalon wird in der Größe eines zweifenltrieen Wohnzimmers in

der Nähe des Konverlationszimmers anzulegen fein , Im Anlfchluß an denfelben ilt

cine Damentollette erwünfcht .

Das Rauchzimmer , fowie das etwa notwendige Billard - und Spielzimmer ind

entweder getrennt oder vereinigt und , wenn tunlich , in Verbindung mit der Kin¬

irittshalle anzulesren . Das Billardzimmer muß bei Aufitellung nur eines Billards

mit bequemer Einrichtung eine Größe von 6,00 > 7,90 erhalten . In amerikaniichen

Galthöfen find vielfach 6 und noch mehr Billards aufgeltellt .
Das Mulikzimmer it m der Größe des Damenfalons anzunehmen und von

den übrigen Salons getrennt zu legen . Fehlt dasfelbe , Io pflegt das Lefle - und

Konverlationszimmer für Zwecke der Mulik zu dienen , deren Benutzung : hierzu

indes tunlichl ! t zu vermeiden ilt .

Vorzimmer Kind in Verbindung mit den Kleiderablagen und Bedürfnisrätumen

in geeigneter Lage vorzufehen , Letztere , mit mehreren Walchtilchen ausgerültet ,

lei
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mülfen von außen Jeicht kenntlich gemacht werden . In amerikanifchen Galthöfen

findet man belondere Walchzimmer mit 20 bis 30 Walchtilchen , die mit einem

Nebenraum verbunden Mind , in welchem Schuhe und Kleider gereinigt werden .

In Kur - und Saifonhotels gehören zu den Gelellichaftsräumen In gewillen )

Sinne auch die großen und breiten Veranden , welche an einer der Hauptfronten ,
a

am beiten in FrdgeicheS - Fußbodenhöhe , angeordnet werden , teilweile oder ganz

velchlelten werden können , Io dal die Gälte bei Ichlechtem Wetter oder bei

Ääußerem aallem Boden dar in Iriicher Luft Kich ergehen können ,

3) Verwaltungsräume ,

Die Oberleitung eines Galthofes ruht allein in den Händen des Wirtes , bezw . 3

des Direktors des Unternehmens . Bei einem großen Galthofbetrieb , z . B. bei einem ( Ok
.

Galthof von rund 300 Betten , ITtehen dem Direktor zur Seite : Ce

1) der Oberkellner , welcher die Gälte empfängt und ihnen die Zimmer an¬

weilt ( Chef de reception ) ;

2) der Vorltand des Bureaus ( Buchhalterei , Kalle u. I wu) ;

3) der Saaloberkellner , und

4) der Vorltand der Küchen ( Chef ) .
Ferner and Telzende Unterbeamten erterderlich :

betr iches,

5 der BKaudicrers

hy bs \ its Deanlion

6 bis 7 Hanchültermnmen ( /PeCUees ) WM Zt :

4) 4 bis 3 tür die Leiwamdkanımern ,

ar tür die Kalfecküche und Verräte ,

„) 1 für Delfert u. fow . ;

8) der Vorltand des Weinkellers umd des Tageskellers ( Keltermeifter ) ;

) 2 his 3 Damen für die Kontrolle an den Büfetts der Speifeläle ;

16) etwa 23 Kellner für die Sile und die Fremdenzimmer ;

11) etwa 30 Mädchen für die Fremdenzimmer , für die Schlatriume der Dienerfchaft , für die

Küche und für die Leinwandkammern :

52) eiwa 25 Hattsdiener tür die Fremdenzimmer , für die Betörderung des Gepäcks , zum

Remigen der Höre u I w. 3

13) eiwa 6 Jungen ( Gr00m8 oder Dageny :

1.
13) etwa bis 5 Hisprörtner und Nachtwächter ;

— Mi Sa .era 7 Unterköche ;

16) 4 bis 3 Heizer und Handwerker ;

17) 1 Bedeninipektor , um

18) 3 bis p Küter ,

Für rund 300 Fremde Tind im ganzen ( mit Ausichlub der Walchanfalt )

mindeltens 130 Beamte zu rechnen .

Zur Ausübung der hierdurch angedeuteten Gelchäftstätigkeit und Beautlich¬

tigung des Dienites it eine Anzahl von Verwaltungsräumen erforderlich .

Hierzu eehört in erlter Linie die Wohnung des Wirtes , bezw . Direktors des

betreffenden Aktienunternechmens , Dicfelbe beftcht aus 3 bis 4 Räumen nebit Be - ae. Wise ,

dürfnisräumen und findet ihren zweckmäßielten Platz im Erdgelcheb , in einen

Lialbeelchoß darüber oder auch im L Obergelcholi , damit derfelbe dem Orte

Teiner Haupttätigkeit , den Bureaus , nahe ein kann .

Anlage und Einrichtung der Wohnung find wie üblich .

Die Burcaus mülfen bequem von der Eingangshalle zu erreichen fein , Sie
beitehen aus folgenden Räumen :

x) Bureau des Direktors , bezw . Wirtes , in der Größe eines einfenÄArisen

Zimmers ;
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